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1 Einleitung  

Die Schweizerische Stiftung für Vogelschutzgebiete SSVG erhielt 2005 vom Rheinunternehmen des 

Kantons St.Gallen die Möglichkeit, im Gebiet Maientratt ein grösseres Aufwertungsprojekt zu realisie-

ren. Dazu wurde am 22.11.2005 eine 25jährige Personaldienstbarkeit vereinbart. Ohne Kündigung 

folgen Verlängerungsperioden von 5 Jahren. 

Die zur Verfügung stehende Fläche von rund 2.9 Hektaren setzte sich bei Projektbeginn wie folgt 

zusammen: 

 36 Aren Baumhecke, 

 58 Aren überalterte Buntbrache, 

 200 Aren intensiv genutzte Landwirtschaftsfläche. 

Das Aufwertungsprojekt sah die Gestaltung eines neuen Feuchtlebensraums vor, der sich unter 

anderem an das Konzept der Storchenwiesen und -weiden anlehnte. Der Projektbeschrieb vom 

28.11.2005 nannte als Leitarten den Weissstorch, verschiedene Limikolen, das Schwarzkehlchen, den 

Wasserfrosch, die Ringelnatter und die Zauneidechse. 

Der vorliegende Bericht stellt die umgesetzten Massnahmen vor (Kapitel 2), zeigt die Ergebnisse der 

Erfolgskontrolle (Kap. 3) und zieht die Schlussfolgerungen (Kap. 4). 

 

 

 

 

 

Abb. 1  Die Projektfläche Maientratt nach der Aufwertung, Massstab 1:2'000. Die Flachwasserzonen 

stehen meistens unter Wasser, die Weiher 1 und 2 sind somit in der Regel miteinander 

verbunden. 
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2 Umsetzung des Projekts  

Das Baugesuch für die fünf neuen Weiher wurde von der SSVG im Dezember 2005 bei der Gemeinde 

Oberriet eingereicht. Um den Humus für eine Bodenverbesserung in der Umgebung zur Verfügung zu 

stellen, folgten verschiedene Abklärungen und schliesslich ein zweites Baugesuch, eingereicht durch 

den Landwirtschaftlichen Maschinenring als Partner für die Aushubverwertung.  

Im Januar 2007 wurden sämtliche Massnahmen bewilligt. Gemäss den Bewilligungsauflagen wurde 

für den Bau eine bodenkundliche Fachperson beigezogen. 

Das Jahr 2006 wurde bereits dazu genutzt, in jenen Parzellenteilen, die vom Weiherbau nicht tangiert 

waren, die Aufwertung vorzunehmen: 

 die Baumhecke wurde durchforstet, 

 die neuen Gehölzflächen wurden gepflanzt (Abb. 2), 

 erste Ansaaten wurden vorgenommen (Abb. 3): 

  - entlang der Baumhecke die Samenmischung "Buntbrache feucht", 

  - am Ort der künftigen Extensivweide eine speziell für das Projekt entwickelte Mischung. 

 

 
 

Abb. 2 

Im April 2006 wurden entlang der Baum-

hecke im Sinne von Ausbuchtungen drei 

neue Gehölzflächen mit Sträuchern 

bepflanzt. 

 

Abb. 3 

Die vom Weiherbau nicht tangierte 

Fläche im Süden der Parzelle wurde im 

Frühling 2006 angesät.  

Das Bild zeigt den Zustand im August 

2007: Rechts die feuchte Buntbrache 

mit Königskerze und dem purpurnen 

Schimmer des Blutweiderichs. Links die 

künftige Extensivweide (bis zum Beginn 

der Beweidung mit Pflegeschnitten 

gemäht).  

 

 

Nach dem Vorliegen der Baubewilligung wurde im April 2007 der Bau der Weiher angegangen. Dank 

der ausserordentlich grossen Trockenheit während der ganzen Bauzeit konnte die Arbeit bei perfekten 

Bedingungen bodenschonend ausgeführt werden. Die Aushubtransporte erfolgten vorwiegend durch 

den Maschinenring (Landwirte). Der Humus diente für die geplanten Bodenverbesserungen, das 

torfige Material wurde zur Mischung von Erden abtransportiert.  
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Abb. 4 

24. April 2007: Bagger und landwirt-

schaftlicher Maschinenring in vollem 

Einsatz. Die zahlreichen Binsenhorste 

im Vordergrund wuchsen im Jahr 2006, 

als die Fläche brach lag. 

 
 

Abb. 5 

25. April 2007: An der tiefsten Stelle 

reichen die Weihermulden bis 2.5 m 

unter das frühere Terrain. 

 
 

Abb. 6 

25. April 2007: Der erste Weiher nimmt 

Form an. 

 

Abb. 7 

1. Mai 2007: Der Aushub der Weiher ist 

beendet. Nun werden noch die Draina-

gen am Parzellenrand abgehängt, dann 

kann das Regenwasser die neue Gelän-

demulde füllen und zum Gewässer 

machen. 

Seit Frühling 2008 ist der Wasserstand 

in allen Weihern hoch. Die abhumusier-

ten Uferbereiche liegen meistens unter 

Wasser. Der Ufersaum ist nur 20-100cm 

breit (ausnahmsweise bis 200cm). 
















